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ig Mackensens Empfang in Bukarest.
D rvieöer über 9009 Rumänen gefangen . —Oie rumänische Armee flüchtet ostwärts . — Günstige

Kampfe in Mazedonien. —> k)öhe 304 westlich der Maas zurückerobert. — Lloyd George.
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Ministerwechselm Bayern.
Der Kriegsminister nnd der Minister des Inner « treten

zurück.
M ü n che n . 7. Dez . lWolff -Tel .j

: Die Korrespondenz Hoffmann meldet : Der Minister des
Annern. Freiherr von Soden -Frauenhofen , und der Kriegs-
»linister. Frhr . Kretz von Kressenstein, haben um die Ent¬
hebung von der Leitung ihrer Ministerien gebeten . Der
König entsprach ihrem Ansuchen und hat allerhöchste Hand¬
schreiben an sie gerichtet.

Zum Minister des Innern wurde der derzeitige Präsi¬
dent der Regierung von Unterfranken und Aschaffenburg,
Staatsminister a. D . Ritter v. Brettreich,  ernannt.
Nit der einstweiligen Führung der Geschäfte des Kriegs-
Ministeriums wurde der General d. K. Freiherr von
Zpeid  e l betraut . Die endgiltige Besetzung der Stelle des
Kriegsministers ist bis nach der Rückkehr des Königs von
einer Reise auf den Kriegsschauplatz , die der König heute
nachmittag antritt , Vorbehalten.
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Die englische Aabmeüsttrse.
London.  7 . Dez . (Wolff -Tel .)

Reuter meldet vom 8. Dezember , 6 Uhr abends : Nur
vier Minister waren bei der Besprechung mit dem König
zugegen: Asquith Lloyd George . Bonar Law
uns, H e u d e r s o n . Die Besprechung dauerte lVk stun¬
den. Auch andere Minister begaben sich in den Palast , be¬
schäftigten sich aber mit anderen Dingen.
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Lloyd George hat die Kabinettsbildung über¬
nommen.

London,  7 . Dez. (Wolsf-Tel .j
Renter meldet: Auf den Rat Bonar Sams  ersuchte

der König Lloyd George die Regierung z « bil¬
de«. Lloyd George willigte  ein «nd wird sich bemü¬
hen, ein nationales Ministerium, ohne Rücksicht anf Partei-
imterschiede zu bilhe«.

Lloyd Georae— d-r Uelie.
Seit geraumer Zeit macht sich jenseits des Kanals , im

öffentlichen Leben ein Neuk-' ltentum breit , das eine gĉ ö
eigenartige Beweglichkeit und Betriebsamkeit entfaltet . In
der Politik gilt Lloyd George als dessen typischer Vertreter,
während dieses Krieges ist er in England selbst, aber auch
in dem verbündeten Frankreich wiederholt in der Presse
als „reiner Kelte " angesprochen worden , und zwar mit iro¬
nischem, wenn nicht gar verächtlichem Beigeschmack. Ein
^ozialistenblatt nannte ihn eines Tages höhnisch den
»Redeminister". Am bissigsten aber hat sich wiederholt die
«Zaturday Reiview " über ihn geäutzert . Der männlichen
Beredtsamkeit des verstorbenen Chamberlain stellt sie seinen
»süßlichen Wortschwall " gegenüber : die Harte im Ton eigne

M besser für die Briten und den britischen ' Charakter , be¬
sonders auch Nir die Geschicke der Nation . Seine angeb¬
lichen Verdienste als Mnnitionsminister würden matzlos
übertrieben : mit dem entschlossenen Willen des Volkes hin¬
ter sich, würde sedcr andere an seiner Stelle es mindestens
ebensogut, wenn nicht besser gemacht haben . Wenn man ihn
»un gar zum Premierminister machen wollte , so würde das
einem verhängnisvollen Abenteuer gleichkommen . Mit
einem solchen Gedanken dürfe man höchstens spielen , aber
»uch nur so wenig wie möglich. Das englische Volk wurde
öen grötz' en Schaden davon haben , sollte Mr . Llood George
berusen sein , an die Spitze her Regierung zu treten . Das
-°nd habe einen viel standhafteren Mann nötig , als er sich
ie erwiesen, vder aller Wahrscheinlichkeit nach sich se erwei¬
sen könnte. Wörtlich fährt die englische Zeitschrift fort:
»Er ist Quecksilber , wir aber gebrauchen in dieser ernsten
seit ein ganz anderes Metall ."

Explosion einer MMonssabr4
in England.

viele tote und verwundete Krauen.
London,  7 . Dez . lWolfs -Tel .)

Amtliche englische Meldung : Bei einer Explosion in einer
tätlichen Fabrik in N 0 r d e » g ln n d wurden 26 Arbei-

kr-nnen getötet und 3» verwundet. Der Schaden ist nur
Der Betrieb wird aufrecht erhalten. Die Wirkung

**f die Mnuitionserzeugung ist geringfügig.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Grotzes Hauptquartier,  7 . Dez. sAmtlich.i

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz.  Anf dem Westuser

der Maas brache« nach Fenervorbereitung Abteilungen des
Westfälischen Infanterie -Regiments Nr . IS an der ans den
Sommcrkämpsc« bekannten Höhe  3 64 südöstlich von Ma-
lancourt in die französischen Gräben ein «nd nahmen die
Kuppe der Höhe in Besitz. — Fünf Offiziere, 19»
Man « wurden gefangen zurückgeführt.

Bo« einem Vorstotz in die feindlichen Linien am „Toten
Mann " brachten Stoßtrupps 11 Gefangene ein.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayern:

Westlich von L«  ck drangen an der Lnga deutsche und öster¬
reichisch-ungarische Abteilungen in eine rnssische Feldwach-
stellnng; die Besatzung von 4» Man « wurde gefangen.
Nachts wurde die Stellung gegen fünf Angriffe gehalten.

Auch westlich von Z a l 0 r z e «nd Tarnopol konnten nn-
sere Patrouillen 90 bezw. 20 Gefangene ans gewonnenen
Teilen der russischen Linien bei Rückkehr abgebe«.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef.  In den Waldkarpathen und Grenzbergen der
Moldau  zeitweilig anschwellendes Artille»iefener und
Vorfeldgeplänkel, ans denen sich nördlich von Dorna Watra
«nd im Trotusnltal russische Angriffe entwickelten, die ab¬
gewiesen  worden sind.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. M a cke u se «. Wuchtige Erfolge krönten gestern die Mü¬
hen und Kämpfe, in denen unter Generalscldmarschall v.
Mackensen  die Truppen der zielbewntzt geführten 9. «nd
Doranarmee de« rumänischen Gegner und die herangcholten
rnssische» Verstärkungen in schnellen Schlägen 5« Boden
geworfen haben.

Führer «nd Truppe« erhielten den Siegesloha.
Bukarest,  die Hauptstadt des zur Zeit letzten Opfers der
Entcntepolitik, Ploesti , Campina  und Sin ara  in
«nserem Besitz, der geschlagene Feind auf der ganzen Front
ostwärts im Rückzug!

Kampsesmut und zäher Siegeswille liest die vorwärts¬
stürmende Truppe die immer von neuem geforderten An¬
strengungen überwinden.

Neben den deutschen Kräften haben die tapferen öfter-
r e i chi sch- n n g a r i schc n, b u l g a r i ?ch en nnd 0 s m a -
«ischeu Truppen  glänzendes geleistet. 9. Armee meldet
von gestern 106 Offiziere , 9106 Man » gefangen.

Die Operationen und Kämpfe gehen weiter.
Mazedonische Front.  Bei T r « a v a östlich der

Cerna warfen das bewährte masurische Infanterie -Regi¬
ment Rr . 146 und bulgarische Kompagnien die Serben ans
der Stellung , in der sich diese vorgestern cingenistet hatten:
sechs Offiziere »nd 80 Mann wurden gefangen genommen.

In der Strumamündung  fluteten im bulgarischen
Abwehrfeuer englische Mtcilungen zurück, die sich de«
Stellungen südwestlich und südöstlich von Serres zn nähern
versuchten.

Der 1. Generalqnartiermeister : Lndcndorff.

Die Einnahme von Bntareft.
Mackensen mit Jubel und Blumen empfangen.

Berlin.  7 . Dez. sAmtlich.s
Ueber die Einnahme von Bukarest wird gemeldet:
Am S. Dezember. 10 Uhr 80 Min . vormittags , wurde

Hauptmann im Generalstab Lange  als Parlamentär mit
einem Schreibe« des Generalseldmarschalls v Mackensen,
das die Uebergabc der Festung forderte, an den Komman¬
danten von Bukarest entsandt. Eia weiteres Schreiben gab
dem Kommandanten bekannt, datz das Feuer aus die Festung
eröffnet werden würde, wenn der Parlamentär nicht binnen

! 24 Stunden znrückgekehrt sei. Hauptmann Lange, der an
; der rumänischen Borpostcnlinie von einem General cmp-
1 sangen «nd mit verbundene« Auge» i« einem Kraftwagen

nach Bukarest geführt wnrde, ist am 6. Dezember früh vor
Ablauf der gestellte« Frist znrückgekehrt.

Die Annahme des Briefes des Generalseldmarschalls
von Mackensen ist von dem Oberbefehlshaber der rnmäni,
schen Donanarmee verweigert worden unter der Begrün-
dnng, datz „Bukarest keine Festung, sonder» eine offene
Stadt wäre ; es beständen weder erweiterte Forts noch z»
ihrer Verteidigung bestimmte Truppen ; es gebe weder eine«
Gonverncn'r «och eine« Kommandanten."

Hauptmann Lange hat aus den Charakter von Bukarest
als Festung hingewiesen nnd daraus, datz ei« solches Aus¬
weichen die deiztschen Operationen nicht behindern werde.

Am Morgen des 6. Dezember setzte« Teile des Kanal,
leriekorps Schnrettow sich in deü Besitz eines Forts anf der
Nordsront, Teile des 84. Armeekorps drängten nach und
nahmen die Fortlinie von Chiajua sWestsrontj bis Odaile
sRordsrontj. — Der Gegner leistete mit Infanterie Wider¬
stand . der schnell gebrochen  wurde . Bon der Süd¬
front her drangen Teile der Donanarmee durch den Fort¬
gürtel in die Stadt ; sie fanden keine Gegenwehr.

Die in Bnkareft einrückenden Truppen  wnrden b e»
geistertcmpfange « und mitBlnmengeschmückt.

Generalscldmarschall v. Mackensen begab sich im Kraft,
wagen vor das Königliche Schloß, wo er mit Blumen-
sträntzcn begrüßt  wnrde.

Telegramme des Kaisers.
» Berlin,  6 . Dez. sAmtlich.s

Seine Majestät der Kaiser  hat an Ihre Maiestät die
Kaiserin  solgendes Telegramm gerichtet:

An Ihre Majestät, die Kaiserin und Königin. Berlin.
Bukarest ist genommen!  Welch herrlicher, durch

Gottes Gnaden erreichter Erfolg auf der Bahn z« einem
vollen Siege ! In raschen Schläge« haben unsere unver¬
gleichlichen Truppen Seite an Seite mit unseren tapferen
Verbündeten den Feind geschlagen, wo er sich stellte: be»
währte Führung wies ihnen den Weg. Gott helfe werter!Wilhelm.

Berlin,  7 . Dez . sAmtlich.s
S . M . der Kaiser hat anläßlich der Einnahme von Bu¬

karest an den Generalfeldmarschall v. Mackensen folgendes
Telegramm gerichtet:

Die an Ew . Exzellenz heutigem Geburtstag
erfolgte und für alle Zeiten denkwürdige Einnahme von
Bukarest , der Hauptstadt des zuletzt in Waffen gegen
uns erschienenen heimtückischen Feindes,  glvt
mir Anlatz . Ihnen , mein lieber Feldmarschall . nnd den
unter Ihrer bewährten Führung so siegreichen Truppen
der Donau - und 9. Arme'e, welche unter den grösster»
Anstrengungen Autzerordentliches geleistet haben , mei¬
nen kaiserlichen Dank und meine vollste Anerkennung
auszusprechen . Ganz Deutschland blickt voll Stolz auf
seine und seiner Verbündeten tapferen Söhne , deren
Taten mit Gottes Hilfe ein Markstein auf dem
Wege zum endgiltlgen Frieden  sein werden.gez. Walhelm I . R.

Die Kreude in Ungarn.
Budapest.  7 . Dez . sWolff-Tel .s

Die Einnahme von Bukarest wurde hier mit grotzer Be-
ststerung ausgenommen . Mit Windeseile durchflog die
reudenbotschaft die Stadt . Gänzlich Unbekannte fprachen
»ander an , um sich die Kunde mitzuteilen . Trotz des
achten Dezemberwetters nnd des Sprühregens waren
e Stratzen von einer freudig erregten Menge erfüllt , die
rem glücklichen Gefühl über den herrlichen S,eg Airsdruck
-rlieh Sonderausgaben der Blätter berichteten über den
reg . Mit Rücksicht darauf , datz infolge der Landestrauer
cr weiland König Franz Josef überall noch Trauerfahnen
ehen, wurde die Verfügung getroffen , daß zum Lerchen
:r Freude des Landes mittags zwischen 12 und 1 Uhr in
:r Hauptstadt und im ganzen Lande sämtliche blocken Oft

General vrussllow als Süntzenbock.
Wien,  7 . Dez . iEig . Tel ., zb.)

Der Kriegsberichterstatter der „Nowoje Wremja"
schreibt: In militärischen Kreisen wird General Brus-
silow  als der eigentliche Urheber der gegenwärtigen
Lage der Entente im allgemeinen nnd besonders in Rumä¬
nien bezeichuct. Nur ihm und seiner Tätigkeit sei es zu¬
schreiben, Satz sich die Lage in Rumänien mit jedem Tag
verschlimmere , d>a er von einem Abtreten gröherer Streit¬
kräfte für Rumänien nichts wissen wollte.

i



Seite 2 Abend-AuSgobe
Jassy Sitz -er rumänischen Regierung.

Bern , 7. Dez. (Wolff-Tel.)
Die Pariser Agence Fournier verbreitet Sie Meldung,

Jassy  sei das Zentrum der rumänischen Regierungstätig¬
keit geworden. Mehrere Minister und die Präsidenten des
Senats und der Abgeordnetenkammer seien dort eingetrof¬
fen. Das Parlament  werde demnächst in Jassy seine
erste Kriegssitzung abhalten.

pioesti.
Mit der Kreisstadt Plo-esti an dem Flüßchen Teleajna

fiel einer der wichtigsten rumänischen Berkehrspunkte in
die Hand der verbündeten Truppen . Tie Stadt liegt 80
Kilometer genau nördlich von Bukarest und ist mit der
Hauptstadt des Landes durch die Eisenbahn Bukarest-
Kronstadt verbunden. Pioesti ist der bedeutendste Ort
dieser Linie. Zugleich führt von hier aus eine Bahn am
Südfutze der Südkarpathen entlang nach Duzeu und Rim-
nik Sarat und weiterhin dem Sereth entlang durch die
Moldau nach Czernowitz. Ferner zweigen bei Ploesti zwei
Seitenlinien ab in die Petroleum - und Bergwerksgebiete
der Bodzaer Karpathen . Tie eine von ihnen führt nach
Valeni im Vojnatal . die andere nach Slanicul in einen
Se' teutal der Prahova . Schließlich ist Ploesti durch eine
Bahn mit Slobozia an der unteren Jalonita verbunden.
Es lausen also hier wehr Linien zusammen als in Buka¬
rest. Ploesti liegt im Mittelpunkt des rumänischen Petro¬
leum- und Naphthagebietes . Seine Industrie beschäftigt
sich deshalb hauptsöchkich mit der Reinigung und Weiter¬
verarbeitung dieser Produkte . Aber auch als Handelsplatz
ist Ploesti von größter Bedeutung . Bon hier aus geht Her
meiste Berkehr mit der Predealbahn nach Kronstadt. Er
umfaßt vornehmlich Wolle. Ploesti bat sich rasch entwickelt.
Bon 48 000  Einwohnern im Jahre 1804 stieg es im Ver¬
laufe eines Jahrzehnts aut beinahe 87 000  Einwohner.
Ploesti besitzt 28 Kirchen, 3 Synagogen , ein Lehrerseminar,
ein Lu-eum, eine Frauenarbeiis -. eine bewerbe - und eine
Handelsschule. Es bat den Charakter einer reinen Indu¬
strie- und Handelsstadt und verft-at über keinerlei künst¬
lerische uud geschichtlich« Denkmäler.

Vek gsrungsMand in GkkÄenlairö.
Wien,  7 . Dez. lEig. Tel ., zb.)

Die „Zeit" berichtet aus Zürich : „Petit Journal " mel¬
det, daß die Athener Regierurtg den Belage¬
rungszustand  über ganz Griechenland verhängt habe.

Oie Ententetrunp-n n einen Kalle
London,  7 . Dez. (Wolff-Tel.)

Das Reutersche Bureau meldet aus Athen : Die
Truppen der Alliierten  gerieten am 1. Dezember
beim Beziehen der angewiesenen Stellungen in eine
Falle.  Sie sahen sich in dem gegebenen Augenblick nm-
z:ngelt . ehe sie überhaupt noch einen Schutz gelöst hatten.
Tie Uekergabe oder die Vernichtung der Garnison im Zap¬
peion wnrde nach Aufhören de? Waffenstillstandes nur da¬
durch verhindert , daß ein französisches Kriegsschiff mit
außerordentlicher Genauigkeit ein paar Granaten dicht am
KönigSvalast einschlagen lictz. Die Verluste der Engländer
betragen acht Tote und vierzig Verwundete. Seit der Be¬
endigung des Waffenstillstandes haben die Griechen
wieder die Kontrolle  über Post, Telegraphie und Ei¬
senbahnen. Am SamStag wurden taufend Benifelisten ver¬
haftet.

Ln neuer Beweis für Rußlands Lchuid am Kriege.
Berlin, ?. De, . (Eig. Tel . Zenf. Bln .)

Ein neues Dokument für Rußlands Schuld am Kriege
wird in einer Sonderbeilage der „Norddeutschen Allgemeinen
Zeitung " unter Beibringung eines längeren Faksimiles,
heute veröffentlicht.

Lürmausrntte in der italienischen Kammer.
Lugano,  7 . Dez. (T.-U.-T.)

Bosellis Rede bei der Eröffnung der Kammer, die eine
Wiederholung der sattsam bekannten RuhmreSereien
brachte, wurde zwar stark applaudiert , findet aber weder
bei der sozialueutralistischen noch interventionistischen
Presie ungeteilten Beifall . „Popolo d'Italia " beklagt es,
daß Boselli viel zu viel über innere Politik gesprochen unS
die internationale Lage völlig im Dunkel gelassen habe.

Wiesbadener Zektnnq
Das Verhalten der Sozialöemokraten , die bei Bosellis
hochtönenden Erklärungen und Barzilais Anklagen gegen
Oesterreich ruhig sitzen blieben, rief den ersten großen
Kammerskandal hervor . Die Abgeordneten lärmten , tram¬
pelten mit den Füßen und schrien: „Ovsterreicher!"

„Schämt euch!", hinaus !" Schließlich entstand eine all¬
gemeine Prügelei . Ein Abgeordneter rief : „Reicht den
Giolittianern die Hände! Fort mit euch!" Erst nach län¬
gerer Zeit gelang es, die Ruhe wieder herzustellen. Vier¬
zig Abgeordnete brachten den Antrag auf Abhaltung einer
Geheiwsitzung zur Besprechung der Lage ein. Der Leit¬
artikel des „Popolo H'Jtnlia " nimmt gegen die Abhaltung
einer GeheimsitzungStellung , da man von den dreihundert
giolittianischen und sozialistischen Abgeordneten Ueber-
raichungen befürchtet. Das Volk müsse daher die Kammer
überwachen, Senn die Kammer, welche bie Debatte eines
Frlebensantrages gestatte, sei bes Volkes Vertrauen nichtwert.

Ter Mailänder Gemeinöerat hat den Beschluß gefaßt,
de« Friedensantrag der Sozialisten zu unterstützen.

Bern,  7 . Dez. (Wolff-Tel.)
Meldung der Agenzia Stefan :. Der Republikaner

Cappa  beantragte nach der Rede des Ministerpräsidenten
Boselli im Namen von 88 Abgeordneten die Geheim¬
sitz  u n g der Kammer.

Rom,  7 . Dez. (Wolff-Tel .)
Meldung der Agenzia Stefan :: Zu dem Antrag Cavva

und Genossen betreffend Geheimsitzung der Kammer er¬
klärte Ministerpräsident Boselli, daß die Regierung die Ver¬
tagung des Ant'-aos um sechs Monate verlange : sie best-he
darauf , da sie sicher sei, in dieser Sache mit dem italienischen
Volke einig zu sein. (Sehr lebhafter Beifall y„f allen Bän¬
ken. mit Ausnahme bei den Sozialisten .) Bei der nament¬
lichen Abstimmung wurde 8er Antrag mit 203 gegen 47 Stim¬
men gemäß dem Antrag Bosellis um sechs Monate vertagt.

Die Agenzia Stefan : fügt hinzu, daß Boselli  er¬
klärte, daß das Verlangen nach einer geheimen Sitzung
eine ungewöhnliche Form der parlamentnrftckey Verhand¬
lungen darstelle, die im Lande einen peinlichen Eindruck
Hervorrufen könnte. Die Kammer kann in aller Freiheit
in öffentlicher Sitzung verhandeln. Die Regierung habe
dem Parlament nichts zu verbergen.

D r §eekr?-a.
Der englische Dampfer „P a l a c i n e" (8888 Tonnen ) istversenk: worden.
Der russische Dampfer „Palla  s " (1202 Tonnen ) soll

versenkt morden sein.
„Peüt Parisien " berichtet auS Barcelona : 98 Schiff¬

brüchige des versenkten italienischen  Dampfers
„Parlermo" (9203 Vrutto - Register - Tonnen ),
der Navigazione Generale , wurden in Palstrugell ausge-
schisft.

Lloyds meldet: Nach einem nicht bestätigten Gerücht
soll der norwegische  Dampfer „H a r a l d" versenkt
worden sein.

Die „Breme“
Der Präsident der Deutschen OzeanreeSerei in Bremen,

Dr . A. Lohmann macht der „Köln. Zig." folgende Mit¬
teilung:

Die zahllosen Anfragen , welche die Zeitungen und wir
hinsichtlich der „Bremen " erhalten beweisen die warme
Teilnahme weiter deutscher Kreise an dem Ergehen
unserer Hanselsunterseeboote . Ein starkes, wenn auch ganz
anders geartetes Interesse daran bezeugt ebenfalls der
Feind , indem er infolge Ausbleibens jeder Nachricht von
unserer Seite über die „Bremen " alle möglichen Enten
der wildesten Art losläßt . Einmal soll die „Bremen " in
Amerika torp Eiert worden sein, ein andermal , soll sie auf¬
gebracht morden sein und in Dover liegen. Alle diese Mit¬
teilungen find glatt erfunden und sollen nur dazu bienen,
von uns eine Antwort herauszufordern . Dieser Versuch
wird jedoch, wie bisher , vergeblich bleiben. Mir liegt
daran , unseren deutschen Mitbürgern mitzuieilen , daß die
deutsche Ozeanreederei angesichts unserer Feinde lediglich
eine Meldung veröffentlicht: die jeweilige Ankunft der
Boote hüben und drüben . Alle sonstigen Nachrichten, wie
sie in den Zeitungen erscheinen, stammen nickt von uns.
Ich zmeisle nicht baren , daß jeder gute Deutsche die
Gründe für unser Verhalten verstehen und sich'demgemäß
auch nicht wundern wird , wenn wir selbst den wildesten
Gerüchten nickt entgegentreten.

Donnerstag , 7. Dezember i 9lß
DerU-Boot-Vorßoh gegen unchaH-

Bern,  7 . Dez.
Zu dem Unterseebootsangrifs  in ft,,

schreibt der „Temps ": 11$ «1
»In gewisser Hinsicht beginnt damit für die ü ».

scebooisschiffahrt  eine neue Aera, denn zny," . *°
mal haben Tauchboote eine regelrechte Operativ« et!tett=
eine Küste unternommen . Wenn bisher alle Untern-ẑ P»
den nur als Zwischenfälle angeiehcn werden könnte
müsse man heute mit Artillerieangriffx„ *>!»
Tauchbooten rechnen und Gegenmaßregeln treffe« \ £°n
Vorstoß gegen Funckal beweise, daß die neuesten deut:̂
Unterseeboote viel stärkere Geschiitze führen als die <mp *
Die Tauchboote nähmen immer mehr den Charakter
Kreuzern an, da sie immer häufiger ihre Geschütze«°tt
wenden, Sie ursprünglich auf Unterseebooten nur a ?nahmsweise gebraucht wurden ."

Hranzößscher Torpedojager gefunken.
Berlin,  7 . Dez. sEig, Tel., ^

Im „Lok.-Anz." wird nach Pariser Blättern mitaeteirt
daß nächst Dieppebei  schwerem Nebel infolge eines a .,1'
sammenstoßes  mit einem englischen Transportdämwe
der französische Torpedojäger „Aatagan " sank,  dessen
Hauptaufgabe die Verfolgung Ser deutschen Unterseeboote»gewesen ist.

kurze polMche Nachrichten.
Der preußische Haushaltsplan

für das kommende Wirtschaftsjahr 1917 wird dem preußs.
scheu Landtage vor Weihnachten nicht mehr zugehen, Di»
Vorarbeiten sind noch nicht abgeschlossen. Der Etat wird
daher, wie wir aus parlamentarischen Kreisen (jäten
srützestens Mitte Januar  Sem preußsichen Land¬
tage vorgelegt werden. Gegenüber dem Voriahre sind
einschneidende Aenderungen vermieden worden. — Der
R e : chs e t a t für 1917 wird erst im F e b r u a r im Reichs¬
tage zur Beratung kommen.

Die preußischen Landtagsdiätcn.
Die Diätenvorlage , die dem preußischen Landtag vor¬

liegt, entspricht einem lange gehegten Wunsche der Mehr¬
heit deS preußischen Abgeordnetenhauses. Der Gesetzent¬
wurf bringt den Abgeordneten eine beträchtliche materielle
Verbesserung. Daran stoßen sich aber einige Volksboten,
die glauben, baß jetzt iw, Kriege jede nicht durchaus not¬
wendige Ausgabe vermieden werden muß. Das Schicksal
der preußischen Tiätenvorlage ist daher noch nicht be¬
stimmt. Sie hat im Ausschuß manche Veränderung er¬
fahren und wird in dieser Form wohl von der Mehrheit
des preußischen Abgeordnetenhauses angenommen werden,
Aber zwischen der Annahme und der endgültigen Abstim¬
mung, Sie erst im neuen Jahre stattsinden kann — da es
sich um eine Verfassungsänderung handelt, unS in diesem
Falle die beiden Abstimmunaen durch eine Frist von 21
Tagen getrennt werden müssen —• liegen noch manche
Klippen. Eine erhebliche Minderheit der Deutichkonsir-
vativen ist gegen das Gesetz, ebenso sind eine »anze An¬
zahl von Freikonseroativen nicht dafür zu haben. Auch
zwei oder drei nationalliberale Abgeordnete sollen Be¬
denken haben. Wichtig aber ist, daß man der Vorlage im
preußiich en Herren Hause mit aemii'chien Gefühlen geaen-
übersteht. Die Vorlage bringt fg nur weitere Rechte für
das AbgeorSnetcnhaus, incfit aber für die erste Kammer.
Hier wünscht man zwar nicht die Einführung von Tage¬
geldern, aber eine Erweiterung der E ' ienbabusreisabrt.
Die grundiötzlichcn Gegner der Vorlage sind im HerrW-
hause ziemlich stark. Man kann also in dieser Beziehung
noch Ikeberraichunaen erleben.

Die Hamburger Bürgermeister für 1917.
Der Senat von Hamburg hat Dr . Max Predöhl  zum

Ersten und Senator Dr . v. Melle  zum Zweiten Bürger¬
meister für das Jahr 1917 gewählt.

Die bayrischen Reservatrechte.
Der Leiter der bayrischen Zentrumsfraktion , Chef¬

redakteur Held in Regcnsbnrg , hielt im katholischen Ver¬
einshaus in Sckönborf in Ser Oberpfalz eine Rede über
kriegspolitische und lriegswirt 'chaftliche Fragen , Er er¬
klärte, daß Bayerns Selbständigkeit unter allen Umständen

Die neuen Gothaischeu Kalender.
Z-um dritten Male während des immer noch

tobenden Weltkrieges sind soeben die neuen Go¬
thaer  erschienen , an Z«rhl und Umfang ihren
Vorgängern gleich. Ihr pünktliches Erscheinen zum Welh-
nachtsbüchermarkt trotz der Knappheit an Papier und
Arbeitskräften ist ein neuer Beweis für die Stärke unseres
Wirtschaftslebens unS den festen Willen seiner Haupt¬
träger zun: unbedingten Durchhalten.

Das Erscheinen deS neuen Hofkalenders  wird
jetzt von allen denen, die über die Fürstenhäuser und die
Hof- und Staatsbehörden etwas wissen müssen, besonders
begrüßt werden, da er, nachdem fast alle deutschen Staaten
infolge des Krieges das Erscheinen ihrer Hof- und Staats¬
handbücher eingestellt haben, der einzige Ratgeber in diesen
Dingen geworden ist. Daß die vortrefflich ausgeführten
Bilder des eben erst auf den Thron gelangten Kaisers
Karl von Oesterreich und seiner Gemahlin schon den dies¬
jährigen Jahrgang schmücken, wird auf den ersten Blick
überraschen, aber wie die Unterschriften zeigen, sollten sie
eigentlich als Thronsolgerpaar erscheinen. Der Tod. der
jetzt seine große Ernte hat und in seinen Launen auch den
Großen dieser Welt gegenüber unerbittlich ist, hat wenige
Tage nach dem Redaktionsschluß den alten Kaiser Franz
Josef , der so lange Jahre als ehrwürdiger Nestor an der
Spitze der europäischen Herrscher stand, hinweggeholt, und
so dem Hofkalender, in dem ja auch nur der Lebende Recht
Hat, einen Streich gespielt. Dafür hat ihm der Hoikalend-er
insofern etwas Trotz geboten, als er die im Weltkrieg
1914/1916 Gefallenen stehen gelassen hat : es sind ihrer
leider schon eine ganze Anzahl. In der 1. Abteilung sind
die Häuser Hessen und Lippe mit je drei, Sachsen-Meinin¬
gen sogar mit vier Sproßen ihres Blutes beteiligt . Die
2. Abteilung mit den deutschen und österreichischen standes¬
herrlichen Häusern hat eine besondere Ehrentafel ihrer für
das Vaterland gestorbenen Mitglieder , sechsundzwanzig an
Zahl , darunter drei Prinzen von Lobkowitz, zwei von
Thurn und Taxis und Srei Grafen von Trauitmansdorff.
An gewöhnlichen Todesfällen waren in den regierenden
Fürstenhäusern nur wenige zu verzeichnen! auf Schloß
Fürstenried beschloß der unglückliche König Otto von
Bayern sein Dasein , und Prinz Leopold von Sachsen-
Kobnrg und Gotha fand in Wien als Opfer eines Liebes-
handelS ei« wenig rühmliches Ende. Die Geburten haben

I in dieser Abteilung die Todesfälle bei weitem nicht aus¬geglichen: ihre Anzahl beläuft sich wie die der Ehen bloß
auf drei. Große Veränderungen bat es hier nicht gegeben.
Die drei Könige ohne Land — bald werden es ja wohl vier
sein — sind wenigstens auf dem Papier geblieben, was sie
waren , und der neue König von Polen gehört noch der
Zukunft an. Der Fürst von Lippe hat einige seiner Vet¬
tern in den Fürstcnstand erhoben und einen zu einem
Grafen mit „hochgräflichen Gnaden" ernannt . Ob es die
ungewöhnlichen Zeiten oder ungewöhnliche Umstände sind,
die diesen, neuen Titel hervorgebracht haben, verrät der
Hofkalender nicht. Wer nach politischem Kleinkram sucht,
kommt diesmal in der 1. Abteilung auf seine Rechnung:
er braucht nur das Ordens - und Ehrentiielwesen etwas
näher anzusehen: er läuft dabei allerdings Gefahr, daß
ihn feine patriotischen Gefühle etwas aus der Ruhe
bringen.

In der 2. Abteilung haben die Häuser Hohenlohe-Schil-
lingsfürst , Leiningen-Westerburg, Oettingen-Spielberg und
Stvlkerg -Roßla im Erbgang neue Chefs erhalten , in der
8. Abteilung die Fürstenhäuser Blücher von Wahlstadt,
Dohna-Schlobitten und Rohan-Chaboi: der Fürst von Stol-
berg-Roßla und der Herzog von Rohan-Chaboi erlitten
den Tod auf dem Felde der Ehre.

Das meiste Neue bringt wie immer der diplo-
m a t i sch-st atistische Teil  des Hofkalenders. Trotz Ser
in Ser Einleitung hervorgehobenen Schwierigkeiten, die
der Krieg und die überseeischen Berkehrsverhälinjsse mit
sich brachten, ist es der Schriftleitung gelungen, nicht bloß
über die meisten überseeischen neutralen Staaten , sondern
auch über die uns feindlichen Länder neue Nachrichten zv
erlangen . Beim Deutschen Reich und seinen Einzelstaaten
ist natürlich alles auf Sem Laufenden, ebenso bei den mit
uns verbündeten Ländern und den neutralen Staaten
Europas . Eine besonders genaue Durchsicht scheint dies¬
mal wieder genealogische so auch der diplomatischeArtikel
Türkei erfahren zu haben. Beim Deutschen Reich sind jetzt
für Sie auswärtigen Konsuln ' auch ihre Amtsbezirke mit
angegeben, was wohl in Handelskrcisen sehr begrüßt wer¬
den wird : vielleicht läßt sich diese Neuerung nach dem
Kriege auch für bie deutsch«« Konsuln im Ausland durch¬
führen.

Die Statistik  bringt fast über alle Länder Ser Erde
neue Zahlen . Besonders interessant sind da die Handels-
statiftike« einer Reihe von Ländern über das erste KriegS-

I jahr 1914/15,so von den Bereinigten Staaten,Frankreich-Großbritannien und RußlanS . Die gewaltige Verschlech¬
terung der Hanbelsbilanz der Derbändlerstaaten schon im
ersten Kriegsjahr und die Ziffern ihrer Einfuhr aus
Amerika, Japan und anderen Ländern geben einen un¬
gefähren Begriff von den finanziellen und handels¬
politischen Folgen dieses Krieges für unsere Feinde: 'chou
diese Zahlen sollten genügen, um sie zur Einsicht zu brin¬
gen, daß sie sich mit ihrem Krieg nickt bloß in militärischer,
sondern auch in wirtschaftlicher Hinsicht schwer verrechn«
haben.

Die Genealogischen Taschenbücher  der gräf¬
lichen, freiherrlichen , uradeligen und briefaSeligen Hämei
bringen auch diesmal wieder eine große Anzahl neuer
Artikel. In den Einleitungen wird betont, daß das Inter¬
esse der beteiligten Adelsfamilien während Ses Krieges >o-
gar zugenomwen hat . Danach würden die wohl Recht be¬
halten , die als eine günstige Folge dieses Krieges ein
Erstarken des Familiensinnes im deutschen Volke erwarten,
der ja allerdings in diesen Kreisen schon immer lebendiger
war und eine der Grundlage für das Bestehen die'er
Bücher ausmacht , deren Bedeutung sich ebensowenig E
die bloße Zuweisung der einzelnen Familien zu Ser oder
jener Abelsklasie beschränkt, wie bie gesellschaftliche Wer¬
tung sich nach dieien Rangabstusungen richtet. Das s«0
gerade auch die rasche Entwicklung des jüngsten die'«
Taschenbücher, das der briefadeligen Häuser, dessen die-
fßfjrißer unaerader Jahrgang den jüngsten Adel, afto er»
Auslese auf den drei letzten Generationen des Bürg«' '
tuws , enthalt , und diesmal wieder über hundert ne
Familien aufweist. Wir finden darin die Mackenien.
roife, Kluck, Hollmann , Tirpitz usw., Namen, die der st »
unserer Armee und Marine sind.

Alle vier Taschenbücher haben auch in ihrem Sie^
lährigen Jahrgang eine Ehrentafel der im Kriege
fallenen: es sind jetzt 238 Grafen , 567 Freiherren , 741  ^
"öelige und 724 Vriefadelige , also zusammen '2270 Ade g'
die ihr Leben fürs Vaterland hingegeben haben.

Als Titelbild Hai das Gräfliche Sen Korvettenkapiiä"
Grafen zu Dohna-Schlodien. den „Möwe"-Kommandaun>
bas Freiherrliche den österreichischen Minister für 2"" ' t,
Verteidigung Freiherrn v. Georg:, das UraSelige den o
r«l der Infanterie v. Falkenhayn und das BriefadeliSe
Generalobersten v. Kluck.
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Ehren -Tafel

Der Bürgermeister von Geisenheim, Dr . Schne id¬
le r, der als Oberleutnant bei einem Feldartillerieregi-
ment im FelLe steht, hat das Eiserne Kreuz erster Klasse
Mb den sächsischen Verdienstorden mit Schwertern erhalten.

Vizefelöwebel Ed. Seibel  aus Wiesbaden im Re¬
serve-Infanterieregiment Nr . 283 wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

Der Musketier Theodor Lehmann.  Telephonist im
Infanterieregiment Nr. 365, Sohn des Schreiners Adam
Lehmann in Wiesbaden, wurde mit dem Eisernen Kreuz
ausgezeichnet.

Der Stuckateur Fritz B e cke l, früher im Landmehr-
Regiment Nr .86, setzt bei einer Maschinengewehrabteilung,
erhielt an der Somme das Eiserne Kreuz und wurde zum
Unteroffizier befördert.

erhalten bleiben müsse, weil gerade in den letzten Tagen
in Berlin Tinge umgingen und Ideen sich geltend machten,
-je darauf hinausliefen , Payern seiner Reservatrechte zu
berauben. „Wir wollen nun erlangen," so sagte Herr
Held, „daß unser selbständiger bayrischer König in seiner
vollen Souveränität uns erhalten bleibe und daß die
bayrische Königskrone unversehrt durch den Krieg hindurch
gerettet werde. Hoffentlich bleibt unsere bayrische Regie¬
rung , bleiben unsere Minister stark. Sie sind in erster
Linie dazu berufen, unsere Reservatrechte und die Krone
zu hüten."

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 7. Dezember.

Siegesfeier in den Schulen. In den hiesigen Volks¬
and Mittelschulen wurde heute aus Anlaß des Falles von
Bukarest der Unterricht abgebrochen und das Ereignis
des Tages in entsprechenden Schulfeiern gewürdigt , worauf
die Jugend nach Hause entlassen wurde.

Porsonalveränderuugeu in der Armee. Das Militär-
Wochenblatt meldet: Befördert wurden : zu Leutnants der
Reserve: der Vizewachtmeister Poulet (Wiesbaden ) im
Feldart .-Reg. Nr . 84, dieses Regiments , der Vizewacht¬
meister S e u l (Wiesbaden) im Rei.-Feldart .-Reg. Nr . 25;

'zum Leutnant der Landiv.-Jnf . l . Aufg. der Vizefeldwebel
Heß in der Res.-Rads.-Komp. Nr . 77; zum Leutnant der
Landwehr-Infanterie der Bizefeldmebel B e h m (Wies¬
baden) im Jnf -Neg. Nr. 166; zum Hauptmann der Ober¬
leutnant Kutsche  d . R. a. D .(Wiesbaden), zuletzt von
der Reh des Feldartz-Reg. Nr . 20 (Oppeln), jetzt in der
2. Ers .-Abt. des Feldart .-Reg. Nr. 51.

Zur Berufswahl . Wiederum stehen die nächsten Ostern
zur Entlassung kommenden Knaben vor der Frage der Be¬
rufswahl. Die gegenwärtigen ungewöhnlichen Verbältnisse
des Wirtschaftslebens machen diese Wahl außerordentlich
schwierig, und doch ist es von großer Wichtigkeit, daß jeder
Knabe nach Veranlagung und F-ähiakcN in den richtigen
Beruf geführt und auf den richtigen Platz gestellt wird,
um demnächst mithelfen zu können, bei der Lösung der
großen Aufgaben, die uns nach dem Kriege auf wirtschaft¬
lichem Gebiete bevorstehen. Diesen Verhältnissen Rech¬
nung tragend wird die Lehrstellenvermittlungs - und Be¬
rufsberatungsstelle des Arbeitsamtes am nächsten Sonntag,
10. Dezember, nachmittags 5 Uhr in der Aula der Gewerbe¬
schule an der Wellritzstraße einen sogenannten Be-
ratungsabenö  für Knaben und deren Eltern ver¬
unstalten und ihnen Gelegenheit geben, über die Aussichten

den >ei-ichtedeven Bervken lebrreiche Hinweise zu er¬
halten. Handwerkskammersyndikus Schröder  wird über
die gewerblichen Berufe , der stellvertretende Syndikus der
Handelskammer, Dr . Otto,  über die kaufmännischen Be¬
rufe^sprechen. Beiden Herren stehen reiche Erfahrungen
zur Seite und sind in erster Linie berufen und in der Lage,
maßgebende Aufschlüsse zu erteilen . Allen zur Entlassung
kommenden Schillern und deren Eltern wird der Besuch
dieser Versammlung dringend empfohlen.

Auch eine Liebesgabe. (Ein Stimmungsbildchen.) Pfei¬
fend zieht er mit beiden Händen und dem um die Brust
laufenden breiten Gurt den schweren Ziehkarrcn . Er ist
dicker Dinge , der „junge Man « von Fünfzehn", den der
Krieg härter , als es in ruhigen Zeiten der Fall wäre , in
die Arbeit spannt. Eben hat er seine schwere Last ab-
gelaben und tritt beschwingteren Schritts den weiten Heim¬
weg an. Jetzt , da er nicht mehr unter dem Gewicht der
Killen keucht, die er hergeschleppt hat, schaut er lustig und
aufmerksam um sich im Straßenaewühl . Und schrill pfeift
er den neuesten Gassenhauer. Auf dem .Kopf hat er eine
mit Firmenschild geschmückte MüNe. die er keck und oer-
weaen znrückkchleben muß. soll sie ihm nicht gar auf die Nase
rutschen. Offenbar hat er sie samt Amt und Würde von
einem bedeutend älteren und erwachsenen Vorgänaer über¬
nommen. Wie sein Blick so in der Welt herumfährt , ge¬
wahrt er ein Trüpplein Feldaraue . Neben dem „Affen"
und der „Knarre " sind sie noch reichlich mit Packen und
Paketen beladen und trotten schwer des Wegs. So ein paar
hundert Schritte noch, dann bat der Karrenbnb sie erreicht.
So echt männlich rauh und derb schreit er den znnächst-
aebenden Soldaten zu: Kamerad! Kannscht ufflade!"
Ein bärtiaer Landsturmmann dreht si-b zu dem Milchgesicht
herum. Sie schauen einander in die Anaen. Der Alte mit
dein tiefen, stillen Blick, den das Erleben draußen aibt,
der Junge mit dem Forschen und Fragen , das in unsere

-Augen tritt , wenn wir in die der Krieger sehen. Ein leises
«Scheln alimwt in den Gesichtern auf, kaum wahrnehmbar.
Denn, schliestsich. nicht wahr — es ist in nichts besonderes,
was da geschieht; es ist io selbstverständlich, daß ein Kame¬
rad dem Kameraden hilft. Es ist ia aucki nicht weiter
komisch, daß das Milchaestcht den bärtigen Alten mit „He.
"amerod!" anredet. Sie wissen, wie es gemeint ist — und
'w nächsten Anaenblick ist die Karre beladen mit den Sol-
natenpacken. Einträchiia ziehen sie dabin: die Feldgrauen
«nd der Junge . Er pfeift nicht mehr. Er hat zu schleppen.
Zwei, drei Straßen weit. Daun trennen sich die Wege. Der
Karren wird wieder leer. „Dank nach scheen für die

-,-^ keb e s a ab e !" höre ich einen der Feldgrauen rufen , ehe2* um die Ecke verschwinden. Mein Weg führt noch ein
Milchen neben dem Jungen her . . . Der iunge Mann „on
fünfzehn, muß ich denken: man hat ihm schon viel Schlim¬
mes nachgesaat. Du hast ihm wieder ein Stückchen Ehre
(lerettkt brnner Kerl mit deiner Kiehkarre.
. Kriegs-Weihnachtsbänme. Der Kriegswirtschaftliche
Ausschuß beim Rhein-Mainischen Verband für Volksbil¬
dung sendet uns die folgende beherzigenswerte Mahnung:

-" ei der herrschenden Knappheit an Fett . Seife unb Ker-
Kn ist in diesem Jahre eine freiwillige Einschränkung »m

«

Gebrauch von Weihnachtskerzen dringend geboten. In
vielen Dörfern und kleinen Landstädten des Reiches, die
nicht über Gas oder elektrisches Licht verfügen , sind die
Bewohner gezwungen, aus Mangel an Veleuchtungsmit-
teln sich mit Einrtitt der Dunkelheit zu Bett zu begeben.
Viele Handwerker, Gewerbetreibende und Landleute
müssen aus diesem Grunde notwendige Arbeiten zurttck-
stellen oder vernachlässigen. Diese Kreise, ebenso aber auch
alle wirklich gebildeten Teile der Bevölkerung , welche die
wahre Lage des Vaterlandes begriffen haben, würben
es nicht verstehen können, wenn in diesem Jahre die gleiche
Verschwendung und derselbe Luxus mit Weihnacht̂ kerzin
getrieben würde, wie das in Friedenszeiten üblich und
sicher auch berechtigt ist. Am schönsten wäre es, wenn jedem
Weihnachtsbaum nur eine einzige Kerze  aufgesteckt
würde. Die Bedeutung und die Feierlichkeit des Vor¬
ganges würde dadurch in keiner Weite beeinträchtigt. Im
Gegenteil, sie kann bei den besseren Teilen des Volkes da¬
durch nur vertieft und verinnerlicht werben. Denjenigen
Volksteilen , auf welche diese Beschränkung eine derartige
Wirkung nicht auszuttben vermag , wirb dadurch weniq-
stens der Ernst der Zeit in heilsame Erinnerung gebracht.
Den Kindern aber, für die ja die Weihnachtsbäume haupt¬
sächlich bestimmt sind, wird es eine wertvolle Erinnerung
für ihr ganzes Leben bleiben, daß im Kriegsiahre 1916n»r
eine einzige Kerze an ibrem Baum brennen durfte.

Fränlei » Mctzgerg«sellc. Bei der Handwerkskammer
in Wiesbaden hat die Tochter des Metzgermeisters Louis
Unkel, Fräulein Helene Unkel  auS Biedenkopf, ihre
Prüfung als  M etzg e r g e s e l I e mit der Note „gut"
bestanden.

Kurhaus , Lbealer , vereine , vortrKye ufrv.
Kurhaus.  In dem Programm des siebenten

Zykluskonzertes  morgen (Freitag ) im Kurhause
tritt insofern eine Aenderung ein, als die angekündigten
Dokalguartettete in Wegfall kommen, sodaß sich die Vor¬
tragsfolge aus die 2. Symphonie in D°bur von Johannes
Brahms und das Deutsche Volkskiebcrspiel (sechzehn Ge¬
sangsstücke: Quartette , Duette , Einzelgesänge usw.) mit
Klavierbegleitung beschränkt. Das Konzert beginnt pünkt¬
lich 7% Uhr; Ende gegen 9% Uhr.

Residenztheater.  Am Samstag , 6. Dezember,
findet eine Doppel - Erstaufführung  statt . Nach¬
mittags 3VS Uhr die erste Kinder- und Schülervorstellung
zu kleinen Preisen , in der das ganz besonders für die
Kinderwelt reizvolle Märchen „Frau Holle" von Oskar
Will zur Ausführung gelangt, das -durch vielseitige Ueber-
raschungcn und eine Fülle lustiger Szenen eine Weih-
nachtsfreude sein wirb. Abends 7% Uhr gelangt als erste
Kammerspielaufführnng in dieser Spielzeit das fein-künst¬
lerische Lustspiel „Am Teetisch" von Karl Sloboda zur
Darstellung , das durch seinen spannemden Stoff und seinen
Dialog an vielen Bühnen Deutschlands (Kleines Theater
in Berlin usw.) großen Erfolg erzielte.

Das Konzert,  das Fräulein Irene v. Bren¬
ne rb erg  und Herr Otto Viktor Mäckel am Dienstag,
12. Dezember, hier im Saale des Kasinos geben, scheint all-
seitigem Interesse zu begegnen. Fräulein v. Brennerberg
zeigte sich bisher überall als eine auf hoher Stufe stehende
Künstlerin mit einer in allen Einzelheiten sicheren Tech¬
nik und außerordentlich schönem Ton , und der Pianist
Mäckel offenbarte sich schon oft als feiner , stimmungsvoller
Musiker, der den Tasten Proben von durchsichtiger Reinheit
zu entlocken weiß. Eintrittskarten sind bei Heinrich Wolfs
erhältlich.

Schreibers Konservatorium für Musik
und Aloffs Gesangsschule veranstalten am Samstag,
9. Dezember, im Saale des Frauenklubs , Oranienstraße 18,
1. Stock, zwei Vortragsabende.  Elfterer (Schüler
aus Unter - und Mittelklassen) beginnt um 6 Uhr , letzterer
(Schüler aus Mittel - und Oberklassen) um 8 Uhr abends.
Der Besuch zu beiden Abenden ist frei.

8vort.
I » dem Schachwettkampf Lasker-Tarrasch wurde am

Dienstag die fünfte Partie begonnen, in der Tarrasch die
weißen Steine führt und spanisch  eröffnete . Die Partie
gestaltete sich von Anfang an sehr verwickelt. Nach 24 Zügen
waren noch alle Figuren und Bauern auf dem Brett . Als
das Spiel nach vierstündigem Kampfe abgebrochen

wurde, hatte Tarrasch etwas Angriff auf dem Königsflügel,
während Lasker auf der Damenseite manövrierte.

vermischtes.
Der Kürbis als Hamstcrhöhle. In Pleß  hat sich fol¬

gendes ergötzliche Stückchen ereignet. Unter den vielen
Stadtfrauen , die jetzt gern ländliche Gegenden aufsuchen,
um ihrem mageren Bestand an Lebensmitteln durch heim¬
liche Zufuhr abzuhelfen, befand sich eine, die ein besonders
schlaues Mittel gefunden zu haben glaubt ^ die Wachsam¬
keit des den Bahnhofsverkehr argwöhnisch auf „Hamster"
überwachenden Wachtmeisters zu täuschen. Besagte Ham-
stcrin hatte sich einen außergewöhnlich großen Kürbis ver¬
schafft. diesen mitten durchschnitten und das Fleisch herans-
geschält. Sie erhielt dadurch einen Behälter von ganz an¬
sehnlichem Rauminhalt , der außerdem, wenn die Schnitt¬
flächen sein säuberlich aneinandergefügt wurden , seine Hohl¬
heit glänzend verbarg und ganz das Aussehen eines rich¬
tigen Kürbisses hatte. So vorbereitet , wurde der Bauch der
Niesenfrucht mit allerhand seltenen Dingen , wie Eiern,
Butter , Wurst und Fett , tüchtig ausgepolstert , hie beiden
Hälften wurden alsdann kunstgerecht wieder aufeinander-
geleimt. So , nun zur Bahn ! Schon hatte sie den retten¬
den Hafen — die Tür des Eisenbahnwagens — beinahe er¬
reicht, als ihr der Kürbis im Gedränge entfiel. Den Schluß
der Geschichte kann man sich leicht denken.

Bo« einem Baum erschlagen wurde in Marienhütte bei
Pollnow ein innger Holzfäller. Wie der „Stettiner Abend¬
post" berichtet wird, war der Arbeiter Karl Schulz mit
seinem 19jährigen Sohn im Bolliner Ortswalde mit der
Herrichtung von Grubenholz beschäftiat. Als sie eben einen
Stamm zersägten, schlug in der Nähe unversehens ein
Baum in der Richtung um, in der er nicht fallen sollte.
Der stürzende Baum traf den iungen Scknlz so unglücklich
über den Rücken, daß er nach kurzer Zeit sein Leben aus¬
hauchte.

Prinzessin und Apotheker. In Wiener Blättern wird
von einer romantischen Krieastrauung berichtet: Die Prin¬
zessin Marie Therese von Hohenlobe-Langenbura hat sich
mit dem Pharmazeuten Otto Kohlciser vermählt . Die
Prinzessin hatte als Pflegerin ihren Gemahl in einem
österreichischen Spital kennen gelernt , in dem er als ver¬
wundeter Kadettenaspirant lag. Sie ist die Tochter des
Prinzen Mar Karl Rudolf von Hohenlohe-Langcnburq und
seiner Gemahlin, geb. Karvline Gräfin zu Sayn -Wittgen-
stetn-Berlrburg.

St . Nikolaus in Nöten. In der „Münchener Ztg." lesen
wir folgende ebenso lehrreiche wie wahrhaftige „St . Nikolas-
Beirachtung": Alljährlich einmal steigt St . Nikolo von sei¬
nem himmlichen Sitze hernieder, um in seiner Gebefreund¬
lichkeit die großen und kleinen Menschen zu beschenken.
Diesmal wußte zwar der Heilige durch Knecht Rupprecht,
daß er auf deutscher Erde keine Nüsse  mehr einkaufen
konnte. Immerhin stieg er hinab ans der Himmelsleiter
mit der Hoffnung, im Lande der „Ersatz-Mittel " schon et¬
was zu finden, was das Kinderherz erfreute . Auf Erden
angekommcn. erkundigte er sich zunächst, wo denn das O e I
sei, dem zu Liebe seine Nüsse beschlagnahmt  worden
seien. „Oel? Del kriegen Sie keines!" Ein kritischer Blick
des Auskunflgebenden musterte den Heiligen. „Das heißt,
wenn Sie Geld genug haben, um 18 Mk. den Liter, da kön¬
nen Sie vielleicht Oel auftreibenl " — „Um 18 Mk. den
Liter!" Der Heilige traute kaum seinen Ohren . Er er¬
innerte das Menschenkind daran , daß doch kürzlich der
Kriegsausschuß für Oele und Fette erklärt habe, daß er für
die minderbemittelte  Bevölkerung ein Quantum
Oel zu erschwinglichen Preisen den Kommunalvcrbänden
zur Verfügung stellen wolle. Ja , wo ist denn das Oel? -
Kopfschüttelnd ging der Kinderfreund davon, um wenigstens
Aepfel  für seine Kleinen zu kaufen. Aepfel gab es, nur
ausgesuchte Ware  prima zu 60, auch 50 Pfennig das
Pfund . Der Bunbesratsverordnung sich noch dunkel erin¬
nernd, daß es in Dentschland auch sogenanntes Fall -.
Schlittel-  oder auch Bauernvbst  zu niederen Prei¬
sen gäbe, suchte er dieses  zu erhalten . Er suchte und
suchte, die Nacht brach an , die Kinder warteten ungeduldig
auf sein Erscheinen, er suchte vergebens, denn in Deutschland
gibt eH nur noch Aepfel „prima " . . . .

Volkswirtschaft.
Die hohen Anschläge verteuern das Fleisch.

In der letzten Sitzung der Freien Fleischerinnung in
Guben  kam es zu einer bemerkenswerten Aussprache über
die Umstände, die mit die Schuld tragen an den hohen
Flcischpreisen— wenn es sich auch hier nur um einen klei¬
nen Bruchteil der Verteuerung bezw. ihrer Ursachen han¬
delt. Einberufen war die Versammlung , um die Einfüh¬
rung einer Einheiiswurst zu besprechen. Obermeister Hef¬
ter gab in seinen Ausführungen einen Ueberblick über die
Lage des Fleischerhandwerks in Guben. Fleisch- und Fett¬
knappheit hätten sich, so führte er laut „Gubener Zeitung"
aus , von Monat zu Mona , mehr bemerkbar gemacht, bis
man Anfang des Jahres 1910, wo auch im Rinderhandel
die Lage durch wucherische PreiSforderniigen ausgenutzt
worden wäre, dazu geschritten sei, die Viehhandelsvcrbände
zu syndizieren. Die Viehhandelsverbände hätten aber dazu
geführt, der Allgemeinheit das Fletsch  in unnötiger
Weise zu verteuern  durch die h o h e n Z u schl ä g e, die
für die Aufkäufer, die Vertrauensleute , die Kommunen und
schließlich für den Verband erfolgten . Auch im Kreise Gu¬
ben sei die Innung bei den maßgebenden Stellen vorstellig
geworden, habe auf diese, die Interessen der Allgemeinheit
schädigenden Mißsiände hingewiesen und beantragt , die
Zuschläge für die beiden Vertrauensmänner zu verrin¬
gern, die letzteren einen Wochenverdienst von 1200 bis 1300
Mark brachten. Ein Abhilfe  sei insofern geschaffen
worden, als znrzett nur noch ein Vertrauensmann bestellt
und dieser nichtmehr eineinhalb,  sondern nur ein¬
halb  Prozent erhalte. In dieser Hinsicht ließe es sich wohl
cinrichten, die großen Unkosten der Btelihandelsverbnnde
noch mehr zn verringern . — Ein Vertrauensmann mit einem
Wochenverdienstvon 1200 bis 1300 Mark — das ist auch
keine Einrichtung, die in unsere Krieaswirtichast hineinpaßt.
Wenn setzt die Einnahmequelle „nur " noch den dritten Teil
ausmacht, bleibt für die Vermittlung ein Wochcnverdienü
von 400 Mark . . . . Aus dieser kleinen Geschichte über die
Verhältnisse in Guben sollten überall die gleichen Kanie-
auenzen gezogen werden.

Fleischbeschau für Hausschlachtungcn.
ES sind Zweifel darüber entstanden, ob die Hausschlach¬

tungen der Fleischer. Gast- und Schankwirte dem Beschau¬
zwang unterliegen oder nicht. Da nach 8 2 Abs. 3 des
Reichsacsetzes. betreffend die Schlachtvieh- uvd Fleischbe¬
schau, vom 3. Juni 1900 der Haushalt der Schlächter, Gast-
unb Schankwirte als eigener Haushalt im Sinne des Ab¬
satzes 1 nicht anzusehen ist, muß somit die amtliche Unter¬
suchung der Schlachttiere durch die Fleischbeschauer erfolgen.

Auswärtige Börsen.
New -Yorfeer Börse.

Kfw -Y » rk . 5 . Dei.
Tendenz für Geld.
Geld auf 24 Stunden . . .
Sllber-Bulllon.
Atch.Top.n.SantaFc Sh.
Baltimore Ohio comm..
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . .St,. Paul Shares . . .
Dcnv.u.RioGrande com
Eric comm.
. . .do. .fst . prefored . . .
JlllnolsCentral Shares
I.oulsvllle u.NashvIlleS.
Mlss.Kans &Texas com.
.do . do. .pref.
Missouri Pacific comm.

Ijondou . 5 Dez.
Consols.
Japaner . . .
i%  Brasilianer_
Portugiesen.
Baltimore.

V. K.
stet.

l$ »U
86°/s

156-
93 »,8io
37 3/s
52-

106 ' /.
132*/s9*8

34 »/-
Londoner Börse.

Canadian Pacific . . .
Erle.
South . Pacific .
Union Pacific.
United States Steel . .

«. V K
fest. New-York Oentralbahn 103»/s

8- Norfolku.Western coin. 140-,«
75>/-r NorthernPacIfic comm. 111

106- Readlng comm. 110
8b»/- Rock Island com . . . . .

166-/2 Southern Pacific. 100-
. . .do. . . . Rallwav com. 29%

94 . . .do. do. . .pref. 68’/
146°.'19-/- Union-Pacific comm.. .

37»/- . . . do. prefered 83
52 s,8 Wabash prefe .ed. 59-

1061/a Bethlehem Stec: . 610-
133- Anacondn Copper. 99

9'/« Oeneral -Electrlc. 178%

35»;«
UnitedStatesSteelCem. 124%

V. K. ti . K.
54 -761 54 50
III
- :_ i 48 -25

- - I

L. l
108U«\m
tlOVs

tÖOV«
23 »/,
59-

147V«
83'/.88«/«

610-ag«/«
179-
125 ' /-

V K. L. K.
174 -871173 -50

41 . —| 40-
-i - 154 -5Ö

134 -50l130 .50

Berlin , 6Dez , Devisenmarkt . Telegraphische Auszahlungen Nli
5 Dez. 1916

New- York.
Holland.
Dänemark.
Schweden.
Norwegen.
Schweiz.
Oesterreich -Ungarn.
Bulgarien.

Heid P.rieJ Gold
£62- ‘64 £67 -
235 »/. 736 1 < 236 »/«
161- 1601,2 162-
168 -9« 169 ' , 169%
164 ' /« 164 ' /, 168V«
113% 114 *1' 114 ' /,
6595 6605 6543
701/, 90 ' /, 791/ä

6. Dez. 1916
Brief,
£69
237 '/
162V.
170 -/.
165 -,.
115 ' /s
6555
fSO' /.

Schrisflcltung: Bernhard  G r o t h u ».
Beiantwortllchsür deutsche und auSwürttge Politik: B. Groih » » ;
für Kunst , Wisscnjchast, Unterhaltung », und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E. E i s c n b c r g e r; sür Stadl- und Laudnachrtchten, Gericht und
Sport: C. Dietzel, - sür dle Anzeigen: i. V. I . Bastler:  sämtlich I«

Wiesbaden.
Drucku. Verlag der Wiesbadener B e r I a g S - R n sta I t G. m. b. H.

Wetterbericht ber Wetterdienststelle Weilburg.
Voraussichtliche Witterung sür 8. Dezember:

Meist trübe, nur strichweise geringe Niederschläge
Temperatur wenig geändert.

Wafferstand: Caub 2.07, Weilburg 1.76 Meter.

i
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1 Kurhaus Wiesbaden. Ö
o Freitag , den 8 . Deabr . 1916 , abends 7i/2 Uhr <►
<► im grossen Saale : J |

\\  ¥n . ^ yklus -Konzept . \\
<> Leitung : Carl Sehurieht.
o Solisten : Anna Maempfert (Sopran), Adrienne ' >
<> v . Kraas -Osborae (Alt), Dr. Matthäus Römer

(Tenor ), Prof . Dr. Felix v . Kran ». (Bariton ), Prof . <>
<» Hermann Zilcher (Klavier ).
J ] Orchester ; Verstärktes Stadt . Kurorchester . 41
<> J. Brahms : Symphonie Nr. 2inD -dur, H. Zildier , Deut- <[
<[ sches Volksliederspiel (Quartette , Duette , Einzeige - ♦
4, sänge usw.) mit Klavierbegleitung . (Zum ersten Male.) J
<> Eintrittspreise : 5 , 4 , 8 , £ . 50 , 8  Mk . ♦
<1 570S Städtische Kurverwaltung . ♦

Kurhaus Wiesbaden.
Freitag , 8 . Dez . :

Abends 7.30 Uhr
im grossen Saale:

VII . Zyklus -Konzert.
Leitung : Herr Carl Scturicht,

Städtischer Musikdirektor
Solisten : Frau Anna Kaemptert,
Kgl. Württ . Kammersängerin
(Sopran ), Frau Adrienne von
Krans Cuborne (Alt), Herr Dr.
MattMns Römer, Kammer¬
sänger (Tenor ), Herr Prof.
Dr. Felix von Kraus (Bariton ),
Herr Prof. Bemann Zilcher

(Klavier ).
Orchester : Verstärktes städt.

Kurordiester.
Am Klavier : Herr H. Weisbach.

VORTRAGSFOLGE.
1. Johannes Brahms : Sym¬

phonie Nr. 2, D-dur
I. Allegro ma non troppo
II . Adagio non troppo

UL Allegro grazloso (quasi
Andantino)

IV. Allegro con spirito
2. Vokal -Quartette m. Klavier¬

begleitung.
- PAUSE . -

3. Hermann Zilcher : Deutsches
Volksliederspiel füi 4 Sing-
stimmen mit Klavierbeglei¬
tung . (Zum ersten Male.)

Am Klavier : Der Komponist
Ende gegen 9.30 Uhr.

Eintrittspreise : Logensitz
5 Mk., Mittelgalerie 1. und
2. Reihe 4 Mk., J.  Parkett 1. bis
20. Reihe 4 Mk., I. Parkett
21.—26. Reihe 3 Mk., Mittel¬
galerie 3.— bis letzte Reihe
L50 Mk„ Ranggaierie 2.50 Mk.,
IL Parkett 2.50 Mk., Rang¬
galerie Rücksitz 2 Mk.

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden
bei Beginn des Konzertes
pünktlich geschlossen u. nur
in den Zwischenpausen ge¬
öffnet.

Die Damen werden gebeten,
auf den Parkettplätzen ohne
Hüte erscheinen zu wollen.

Dienstag , 12. Dezember
abends 8 Uhr
Casinosaal:

(Geige ) und

otla Mt Steffl
(Klavier ).

Sonate F-dur Beethoven
Sonate Es-dur Mozart
Sonate F-dur Grieg.

Eintrittskarten 3 u.2 M.,
Sitz I M. vorher bei Hein¬
rich Wolff , Wilhelmstr. 16
und Abendkasse . 5708

ln jedem Hause
wo gute Musik gepflegt wird,
sollte auch die Königin der In¬
strument ® zu finden sein.fcnoiüums^ “füTvon

Jederm . ohneNotenkenntn .sof.
4st. spielb . Jllustr .Kat .umsonst.

Aloys Maler , Hofl., Fulda 55.

8 F8-UMMM
Drehstrom , 118 Volt, mit An¬
lasser zu kaufen oder geg. einen
4 PS -Motor zu tauschen ges.

Gebr. Wagner 5707
Marmeladefabrik

Sonnenberg . Fernspr . 3411.

MW .M » iirmii
Stunks, Nerz. Ab, seal , Alaska-
suchs, Kittiuchs. Seefnchs. imi¬
tiert Alaska von 28 Mk. an Sit
verkaufen. Frau Görtz. Adel¬
heid straße 35. Part . 8481

Getr . wall. Haust !., H.-Kl., gr.
Fig^Schuhe.11—43,z.k.ges.Angeb.
n.S.173a,d.Gescbästsst.d.Bi . »454

Für Heereslieserrmgen
mehrere gut erhaltene

LeWÄel-SWsri-HttWck
sofort zu kaufen gesucht. Eilangebote an P en k s,
Wtesdadcn , Adelbeidstraße 21. — Fernsprecher 6211.

Der Weltkrieg in 8er Seltung!|
Dom IHoiiaf 3uni 1914 bis Monat Oktober 1916
Iteaen öle fertig gebundenen öeifungsbände der
JXJiesöEdensr Seifung"vor und sind?um Preise
von 3-— Mark pro ITionafsband?u haben.
Bestellungen nimmt die Hauptgeschäftsstelle
der „Wiesbadener öeisung“ riiholassfrasse 11
(Fernsprecher Rr. 5915 bis 5917 entgegen.

Scharfschießen.
Am 7., 8.. 11.. 12.. 18.. 14., 15.. 16., 18., 19. und

20. Dezember 1916 findet von vormittags 9 Uhr bis nachmittags
8 Ubr im „Rabengrund " Scharfschießen statt.-

Es wird gesperrt : ^
„Sämtliches Gelände einschließlich der Wege und Straßen,

bas von folgender Grenze umgeben wird:
Friedrich-Kvnig-Weg — Idstein ar Straße — Trompeter -

straße — Weg hinter der Rentmauer (bis zum Keslelbachtall.
Weg Kesselbachta! — Fischzucht zur Platter Straße — Teniels-
grabenweg bis zur Leicktweisböble."

Die vorgenannten Wege und Straßen , mit Ausnahme der
Innerhalb des abgesverrten Geländes befindlichen, gehören nicht
zum Gefahrenbereich und sind für den Verkehr freigegeben.
Jagdschloß Platte kann auf diesen Wegen gefahrlos erreicht
werden. .

Vor dem Betreten des abgekverrten Geländes wird wegen
der damtt verbundenen Lebensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes Rabengrunb an den Tagen
au denen nicht gelchosien ivird. wird wegen Schonung der Gras-
nutzung ebenfalls verboten.

Wiesbaden, den 28. November 1916. 5642
Garnison-Kommando.

Wiesbadener Zeitnnq Donnerstag , 7. Dezember I9ig

Gegr. 1865. Telefon 265.
Beerdigung;-A«stalten

jtie'Jriif
Firma

Jfdolf Cimbartb
8 Ellenbogengasse 8.

Größter Lager in allenArten
60 I2:- und

Metall- Särgen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins f. Feuerbestattung
Lieferant des

Beamteu -Bereins . !

Statt besonderer Anzeige.
Am Mittwoch, den 6. Dezember ds. Js ., entschlief sanft nach schwerem

Leiden meine liebe Schwester , Frau

Im Namen der Hinterbliebenen:

Leopold Günther - Set *werin

Die Beerdigung findet am Samstag , den 9. Dezember von der Leichen¬
halle des Südfriedhofes aus , um 3 Uhr nachm, statt . *45?

Beratungsstelle skr Gasverwettung und BolksernShrung!
- - Marttstratze 16. -

Vorführungen
jeden Mittwoch u. Freitag , nachm. 4 Ahr.

Im Dezember werden behandelt:
Am 8. Herstellung eines einfachen Mittagessens.

„ 18. Die Kochkiste und K.-Weihnachlsgebäck.
„15.  Braten ohne Fett in gewöhnlicher Pfanne.
„ 20 . Die Kochkiste und K.-Weihnachtsgebäck.

5959 lBitie ausfchneiden.)

Maßnahmen zur Einschränkung
der Nohlenverdrauchs.

Um Kohlen zu sparen, werden im vaterländischen Jnteresie
folgende Maßnahmen getroffen:

1. Die Straßenbeleuchtung erfährt vom 8. ds. Mts . ab eine
weiter« Einschränkung dergestalt, daß die Laternen schon um
9)4 Uhr auf Nachtbeleuchtung geschaltet werden.

2. Die Bevölkerung wird hiermit gebeten, jegliche Luxus-
deleuchtuug (Gas und elektrische Beleuchtung) und namentlich
die Lichtreklame zu unterlassen . Bei Nichtbesvlgung dieser Auf¬
forderung müßte ein Einschreiten im Beroodnungsrveae, oder
ein« Heraufsetzung des Gas- und Elektrizitätspreises erfolgen.

3. Das Leuchtgas wird durch weiteren Zusatz geringer
Mengen von Kohlenoxyd und Wasserstoff gestreckt. Die letztge¬
nannte Maßnahme kann sich bei Bunsenbrennern , die mit einem
Ueberschuß von Luft eingestellt sind, bemerkbar machen und zwar
bei den Häugelichtbrennern durch Rauschen und Flackern und
bei Kochflammen durch Zurückschlagen. An den Stehlichtlampe».
welche weniger empfindlich sind, wird die Aendernng meist ohne
Einfluß sein. Die störenden Erscheinungen werden dadurch be¬
seitigt, daß der Lust  schieder etwas zuaeöreht wird. Die Gas-
adnehmer werden gebeten, diese kleine Arbeit selbst auszu¬
führen, oder damit ihren Privatinstallateur zu beauftragen, da
die Verwaltung infolge Arbeitermangel dam leider nicht in
der Lage ist. .

Wiesbaden, den 7. Dezenrber 1916. 8082
Der Magistrat.

Bekanntmachung
betreffend

Ankauf von Kälbern zu Schlachtzwecken.
i.

In Abänderung unserer Bekanntmachung vom 10. Juni
1916, Ziffer 1, betreffend Preise für Kälber zu Schlachtzwecken.
geben wir bekannt, daß Nufer« Mitglieder beim Ankauf von
Kälbern zu Schlachtzwecken vom 4. Dezember 1916 ad keine
höheren als nachstehende Preise ab Stall bewilligen dürfen.

BIS 50 Kilogramm Lebendgewicht M 70 .— für 50 Kilogr.
von 50—75 Kilogramm Lebendgewicht M 80 .— für 50 Kilogr.
und über 75 Kilogramm Lebendgewicht Jl  90 .— für 50 Kilogr.

II.
lieber schrei jung der Preisgrenzen wird mit zetttveiliger oder

danern-der Entziehung der Ausweiskarte geahndet.
HI.

Die vorstehenden Preise gelten für alle Ankäufe, die vom
Montag , den 4. Dezember d. I . ab bei den Biehhaltern ge¬
tätigt werden, und kommen ab Montag , den 11. Dezember d. 3.
aus der Niehsammelstelle ausschließlich zur Anwendung.

Frankfurt (Main ), den 1. Dezember 1916. " z
Mehhandelsverband für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Eintausend zu Tisch
sind in unser» 24 Krüvvelüäusern : verkrüppelte Kinder von X
bis 14 Jahren , mit allerlei Gebrechen, ru Pflege und Heilung
von überall unentgeltlich ohne Rücksicht auf Heimat und Kon¬
fession ausgenommen: — verkrüppelte Jüngling «, ein Handwerk
zu lernen : — verkrüppelte Jungfrauen zur Beschäftigung in
Wirtschaft und Näbstube: — verkrüppelte Männer und Frauen
und Gelähmte auf ihren Siechenbetten. Die schädlichen Folgen
der feindlichen Einfälle von 1914 u. 15 noch nicht überwunden.
8 Anstaftsscheunen von den Russen niedergebrannt , noch
Trümmer . Unsäglich schwere Nahrnngssorgen ! Zur Linderung
der Not und Tröstung unserer Elenden werden milde, edle Wohl¬
täter um freundliche Weiknachtsspenden herzlich gebeten. 57(ß

Krüppel «nstalten Angerburg Ostpr.
Brau  n, Superintendent.

(Postscheck-Konto 2428 Königsberg Pr.

Bekanntmachung.
Der Weihuachismarkt findet in der Zeit vom 11. bis ein¬

schließlich 24. Dezember ds. Jrs . auf dem Faulbrunnenplave
statt.

Wiesbaden, den 24. November 1916.
Der Polirei -Prästdent : von S che n ck.

7976

Tpauei *-
B ekleidung

Kleider , Mäntel , Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanfertigung sofort.

J.
Langgasse 20. Fernspr . 365 u. 6470.

Amtliche Bekanntmachung.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 27. November bis ein«

chließlich 5. Dezember 1916 bei der Königlichen Polizei-Direk«
ion angemeldeten Fundsachen:

Gefunden:  Papiergeld , 4 Portemonnaies mit Inhalt,'
blaugrauer Herreubandschub. 1 schwarzer Pelzkragen, 1 Fri.

enrbürstchen, 1 Damenriwg in Marauisform , 1 Brosche, eine
Handtasche von buntem Stoff (Markttasche). 1 Heftchen mit
Briefmarken.

Zugelaufen:  4 Hunde.
Zugeflo gen:  1 Ente.

Königliche Polizei-Direktion Wiesbaden.

Die Kleinhandelspreise wichtiger Lebensrnittel
und Hansvedarssartikel H Wiesbaden

am 2. Dezember 1916
Für Hülsenfrüchte und Mehl a» ch im Großbezug.

Futtermittel bei Händlern.
Preis ntedr., Höchst.

»aser . . . . wo Kg.J4.60 34.60
. . . . 100 Stg-18.00 15.00

too st0.i 8.no 18.00
100 St0.10.0010.00

[cctjeu .
lchtftroh . . . - -
cnmmstroh . . 100 Kg. 9.0010 .00
lütter , Eier , Käse ir. Milch.
zbutter.Sützrahmb. l Kg 5.30 5.30
ctnfeteT . . . . l @t. r .00 0.00
rtfet» Eier . . t St . 0.00 0.00
icr v. d. Zentral - 1 St . 0.00 0.00
ollmtlch . . . . l Ltr. ».86 0.86

Kartoffel «: uuö Zwiebeln,
artosf., deutsch- 100 Kg. 9.50 9.50
tzkarwsseln . . 1 Kg. (1.11 0.11
Diebeln . . • » ’ 1 Kg. 0.40 0.40

Getuüse.
. . . ist 0.30 0.60
» . . l .Ka. 0.18 0.24

- . . . . ISt . 0.20 0.60
do. 1 Ka. 0.36 0.36
stng . . . .  ISt 0.15 050
enkobl . . . l Kg. 0.90 1.00
inkohlsWinterk.) 1 Kg. 0.36 0.40
mischkohl . . I Kg. 0.30 0.40
gelbe Rüben I Gbd. 0.07 0.12

1 Kg. 0.30 0.45
, Kg 0.90 1.00
I Kg. 0.36 0.50
lKg . 0.14 0-20
ISt 0.05 0.10
ISt 0.15 0.40
I Kg. 0.80 0.60
ISt 0.20 1.00

Ntzkraut
Nhkram
ltkraut

lbe Rüben
hwar,wurzeln
te Rüben .
:tbe Rübe» .
HIrabt . . .
dkvhlrabi . «

umenkohl . . . _ _
Stangenbohm I Kg. 0.00 0.00

:errettlch
iffolat . .
dtutenlalat
ldlalat

rbarber
NrSchen

0.50
0.80
0.10

I st 0.85
I St 0.10
ist 0.07 .... ..
I St 0.10 0.25
' Kg. 0.80 1.20

»gurken (Salat u.
nmachgurkeni . I St 0.00 0.00
bgurk.sSalatg .) l St 0.00 0.00
b!S . . . . 1 Kg. 0.00 0.00

. , . 1» 8- 0.00 0.00

. . . tKg . 0.00 0.00
» , . 1 (566. 0.04 0.06

l» . . . . . »St 0.10 0.15
Dbst.

Zel . . . .  I Kg. 0.80 1.20
-wie! . . . . > Kg . 0.84 0.34
irnen . . . . IKg . 1.00 1.80
chirneu . . . I Kg. 0.80 1.00
ntrauben . I Kg. 0.00 0.00
utrauben, auSI. 1Kg. 6.00 6.00
tte» . . . . IKg . 0.00 0.00
onen . . . . 1St 0.15 0.20
ante» . , , IKg . 9.00 2.00
Inftfie . . . IKg . 9.00 9.00

Preis ntedr., höchst.
Fische.

Heringe, gelatze» ISt 9.00 O.gO
Eeeweihl. (Mert ) I Kg. 0.90 6.06
Schellstsch. . . . IKg . 8.60 8.60
«ratlchellstlch. . 1Kg. 9 40 ;»40
Kabeltau. . . . 1 «8- 8.60 3.60

. t. AuSschn. I Kg 5.60 5.60
Schalle. l Kg. 5.00 5.00
UotvingelLimandeS) 1Kg. 4.00 4.00
Stockfisch . . . IKg. 1.80 1.80
Hech, lebend . . I Kg. 3.00 3.00
Karvlen, lebend . I Kg. 8.20 3.20
Schleien, lebend . I Kg. 8.00 3.00
Seehecht, ganz
Zander, allgeut

1Kg. 8.60 8.60
J Kg. 6.00 6.00

««eflüael uns Wild,
«and . . . . . IKg 9.00 9.00
Enten, HerbstentenI St . 9.00 9.00

* * *
» » »

Hahn
Huhn
Taubf
Hase . . . »
Htrschkeule . .
Hirschnorderblatt
»Neftvorderblatt
Rehkeule . . .
Nehriicken. . .
Wildragont

I Kg. 9.00 9.00
1 8 .00 8.00
ISt 2.90 2.20
1 St . 6.50 6.50
1 Kg. 4.70 J.70
IKg . 3.30 3.30
1 Kg. 8.70 3.70
IKg . 5.50 5.50
IKg . 5.50 5.50
iS «. 1.40 1.80

Ateischwaren.
Die übr. Kleischvr. werd. u. einmal
im Monat notiert und oerölientllcht
Schwartenmagen . I Kg 4.40 4.40
«ratwurst . . . l Kg. 4.40 4.40
f» et(chw»rst . . . I Kg. 1.40 4.40
tzeberwurst . . . I Kg. 3.60 3.80
Blutwurst, sttsch . I Kg. 8.60 3.60
Rotzslelsch . . . IKg . 4.00 4.00

Mehl im Großbanvel.
Weizenmehl Nr.« 1v0Kg.41.00 41.00
Roggenmebl dir.d (00 00.86.80 36.80

Ovo:.
Schwarzbrot, gemisch¬

te» Brot auS Rog¬
gen >i. Wetzen.

mehl . IKg . 0.40 0.40
dito . l Latb 0.55 0| 5
Semmel (Brötchen) t Kg. 0.80 0.80

Kolonialwaren.
Weizenmehl

berettg.
Rvggenmehl
Tsadeanudeln
Welzengrtetz .
Werftengranpen
Zucker, harter
Spetsesalz

Speise - .
. l Kg. 0.50 0.50

I Kg. 1142 0.42
. IKg . 1.28 1-2»
. lKg 0.56 0.56
. IKg . 0.60 0.60
. l Kg. 0.66 0.66t St«. 0.22 0.24

Setz» u. Beleuchtnugsstoife
Steint . (HanSbr.) 50 Kg. 1.80 l -A
Brannkohlenbrtk. SOKg 1.45 j -j?
Brannkohlenbrtt . 100 St 1.45
Detrolenm > » . » I Lt 0.33 0.3«

Eonnenbrrg . — Bekanntmachung.
Der der Gemeinde Sonnenberg gehörende Ziogenbock * i

der Ohrtütowierung 6 P . 13 ist bei der am 2. dS. Mts . erfolg.,
Körung auf Grund der Polizei-Verordnung vom 12. Iw«*1’
als zuchttauglich anerkannt worden. ^

Wiesbaden, dm 11. November 1916. .
Der Königliche «anbrat,

von Heimburg.
Wird veröffentlicht.
Sonnenberg , den 27. November 1916.

Der Bürgermeister. _
I . V.: Christ.  Beigeordnete

»
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